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EDITORIAL

Die EXPO.02 ist vorbei, und was mit einer hitzigen Diskussion um die Flaggendichte

pro Hektar Expo-Gelände begann, endete friedlich mit der Enthüllung der bisher

grössten Schweizer Fahne. Trotz Krise scheint die Schweiz bei den Schweizerinnen
und Schweizern in zu sein. Das zeigen nicht nur die steigenden Absätze bei den T-

Shirts mit Schweizerkreuz, sondern auch das zunehmend unverkrampfte Verhältnis
vieler junger Schweizerinnen zu ihrem eigenen Land. Ein neuer Patriotismus und
ein neues Wir-Gefühl (Weltwoche vom 24. Oktober 2002) macht sich breit und das

in einer Zeit, in der, wie Michael Pfister treffend bemerkt, «die <Erfolgsgeschichte>
Schweiz kein Strassenfeger mehr ist». Der neue Patriotismus ist denn auch kein
Widerspruch zur Öffnung der Schweiz gegenüber der Welt, schliesslich und endlich
haben wir erst kürzlich ja zur UNO und damit zur Welt gesagt. Vielmehr scheint er

gerade ein adäquaterAusdruck dieser Öffnung zu sein. Der Sonderfalls Schweiz hat
sich überlebt und heute ist eine Diamantfeier nicht mehr denkbar. Gerade deshalb
ist gegenwärtig ein spielerischer und nicht rückwärtsgewandter Patriotismus durchaus

möglich. Dieser neue, teils verspielte Patriotismus ist dabei nicht ein bloss

konsumptiver, ein Patriotismus, der wie Claude Lichtenstein meint, bloss ein

allgemeines Wohlbefinden der Schweizer unterstreicht (Tagesanzeiger, 28. August
2002), sondern ein durchaus moderner und politischer Patriotismus. Er ist gewisser-

massen Zeichen dafür, dass die Schweiz endlich modern geworden ist, denn schon
Hermann Lübbe hat darauf hingewiesen, dass der kulturelle Patriotismus zur
Moderne gehört. Die Linke muss sich heute überlegen, wie sie dem neuen Patriotismus

und Nationalismus begegnen will: eher zaghaft und kritisch, wie Manfred
Züfle vorführt, oder selbstbewusst und kämpferisch, wie Anita Fetz vorschlägt. Wie
auch immer sie sich entscheidet: die Linke braucht heute eine klare Position zum
neuen Wir-Gefühl.

Zu ihren Fotos schreibt Lisa Schäublin folgende erlebte Episode: «Es ist doch schön,
dass es noch Kindergibt, die ein Heimatgefühl zeigen», meint freudig derpensionierte

Modelleisenbähnler zum besuchenden Vater.

Die Redaktion
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